




Die Pilgrimme
bey dem heiligen Grabe;

Griſtlich Geſpruch
Jweelches

in der Chur-Furſtl. Hof-Capelle
zu Dreßden

heiligen Abend vor Offern
ſoll aufgefuhret werden.

1780.

Dre den,por gebructt in der Churfurſtl. Hofbuchdruckerey.
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PARTE PRIMA.
Albino,

C Meta del noftro eorſoompagni, eccoci giunti

Alla Città già di Giudea Regina.
Deh, qual giace, mefchina!
"Tra ruine, e tra vepri, qual d’in-

tornoOrror la cinge, ella sì chiara un
giorno!

Dov'è la Regia, dove il Tempio,
in cuiIl pacifico Re tanto teſoro

Speſe di cedro, e d’oro?
"Trai diroccati muri



ALTAtz —Queu pi ültba i

Ri

Erſter Theil.
Albin—

efahrten! endlich find wir doc

An unſrer Wallfarth Ziel, an dieſe
Stadt gelangt,

Die einſt die Ronigin vom Judſchen
Lande war.

O wie erbarmlich liegt fie unter Schutt
und Hecken,

Was vor cin Graus umgiebt die Stadt,
Die doch einsmahls fo herrlich war!

Wo iſt dic Burg, wo iſt der Temper,
Worein der Friedenskonig ſo viel

Schatze
Von Cederholz und Gold verwandt?
Streckt ja noch, zwiſchen den zerſtorten

Mauern,

A 4 Ein



8 “DESSe torre alcuna .oggi s’innalza,
addita

Sacra a barbaro culto empia Me-
ſchita.

Città mifera, il tuo ſtato
Ben prediſſe il Redentore,
E turbato’ E iLagrimò.
E nel tenero fuo core
Pietà n'ebbe il giorno ſteſſo,

Chie l’ecceffo
Di tua rabbia in fe provò.

Città &c.Eug. Di Solima diftrutta
Lo ſquallore, il vegg io, te Albi»

‘no attrifta;
Empirmi a quellà viſta

D’infolita dolcezza io .fento il

petto.Riverenza, ed amor. tutto m'in-
{pira

‘Ciò, che da me fi mira;
E benedico il punto, in cui mi

traſſe

Dalle



Cin Thurn das Haupt empor,
So ift es cine der Barbaren Gottesdienſt

.Geheiligte, doch ſundliche, Moſchee.

O arme Stadt!
Der Heyland hat

Dein Ungluck wohl vorher geſaget,
Und dich beweinet und beklaget.

7 Jhm brach vor Mitfeid fein fo zartes
Herz

Noch diefen Tag, als er den Schmerz

So vieler Wunden
Durch deine Wuth empfunden.

exSA aa in arme WU
Eug. Der Greul von der zerſtorten Stadt

Sett, wie ich ſehe, dich, Abin, in
e. Kummer;

Jch aber fuhle, daß mein Herz
Ganz ungewohnte Luſt bey dieſem. An

blick ſpuhret;
Denn alles was mein Auge ſieht,

Floßt mir auch Lied und Ehrfurcht citt.
gJch ſeegne dieſen Augenblick,

A 5 Da



aC dia
Dalle paterne cafe
Iſtinto di pietade
Queſte per veneraralme contrade,

Del’ cammin più lo ftento
Non fento,
Tutti obblioGli ſpaventi, i perigli del mar.
D’aura dolce piùcerto conforto,
Miglior porto
Non poſſo bramar.

Del &c.

Trot. Grazie a quel Dio, che della
noftra carco

Spoglia mortal qui: fù confitto in
Croce.

Allor che più feroceoltrela ſponda
Della fdrucita nave
I mar forgeva, e confondean coi

voti
De’ Pellegrini i marinar le grida,
Egli pietofa guida
Di noì fi fece, egli !all’ irate ſpume

Calma



CM da
Da mich aus meine Vaters Hauſe
Cin Trieb der Frommigkeit

Jn dieſes wundervolle Land gezogen.

Des Weges Laſt, fo lang er war,
Fuhl ich nicht mehr, den wir gemeſſen:

Des Meeres bangliche Gefahr
Jſt allbereit vergeſſen.
O ſichrer Hafen, fille Luft,
Die weder Wunſch noch Hoffen

ESonſt irgends beſſer angetroffen.

Des Weges 10.

Teot. Dan ſey derti Gott, der unſer ſterb—

3’ lieh Fleiſch annahm,
‘Und hier ans Kreutz genagelt worden.

Da, als des Meeres Ungeſtum,
Auf das zerſcheiterte und morſche Schiff

Zuſammen ſchlug, als das Gebeth der
Reiſenden,

Mit dem Geſchrey der Schiffer ſich vers
mengte,

Geſellt er ſich recht liebreich als Gefahrte
Zu uns, und drauete den fo erboßten

Wellen,
Alsbald



IC Ma
Calma indifle improvvifa; eubbi-

dienti
Giacquero i flutti, e chiufer l’ale

i venti.
Sentì il mar l’Onnipotente,
Che dal niente
Lio formò,
E mugghiando riferrò
Ne' fuoi fondi le tempeſte.
Di fua deftra a un lieve ſegno,

Difcepoli ſmarriti,
Salvo di liti
TI picciol legno
Approdar così vedeſte.

Sentì &c.

Alb. A chi di cuor finvoca
Il divin fuo favor non mai vien

manco.,
Ma notì giunge per anco
Chi alla noftra pietà ferva di

ſcorta,

E degli



ACI Is 13Alsbald gehorchte ihm, und legte fich

die Fluth,
Und ſchloſſen fich die ausgeſpannten Sit:

tige der Winde.
Es fuhlte wohl das Meer die Macht
Des Schopfers, der es qué der Nacht
Des leeren Nicht gezogen.
Drum ſturzten ſeine Wogen
Den Sturm bis auf den tieffien

Grund.
Er winkte nur mit feiner Hand,
So mußte durch dis leichte Zeichen

Eu'r Schiffgen das begluckte Land,
Verzagte Junger, bald erreichen.

Es fuhlte 10.

Alb. Wer nur au ſeinem Gott von Hers
sen ernſtlich rufft,

Der darf an ſeiner Huld niemals vera
zagen;

Doch niemand kommt zur Zeit,
Der unſrer Gottesfurcht zum Leitſtern

diene,
Der uns vor der barbarſchen Wachter Geitz

Und



14 po
E degli avari barbari cuftodi
Plachi il difpetto, e i luoghi, ove

compiti
Dell’umana falvezza
Furo i mifteri, agli occhi noftri

additi.

Teot. Veggo veggo, da lungi
Agapito tornar: un uomoilfegue
Cinto di fofche lane, e cui dal

mento
Lunga barba diſcende.

Agap, “Eccovi, amici,
Il condottier corteſe, a cui dob-

‘biamo
Fidareipaffi. In giovanetta etade,

Qauando più da ragion ribella il
fenfo,Egli le pompe; e gli agi

Sprezzò del mondo, eabbandonò
l’ingrata,

Ne’ vizi immerfa, in fe diſcorde
Europa,

"Tra barbare maſnade

Qui

k4



CSI I 15Und Frevel ſicher ſtelle,
Und unfern Augen jeden Ort anzeige,
An welchem das Geheimniß von dem Heil
Der Sterblichen vollendet worden.

Teot. Jch ſehe, ja ich ſehe ſchon vonweitem,

Es kommt Agapitus zuruck: ibm folgt
cin Mann,

Der dunkle Kleider trdgt, und dem cin
langer Bart,

Herab vom Kinne hangt,

Agapit. Hier, Freunde, ſehet ihr der
gutgen Subrer,

Dent wir uns ſicher anvertraun, und
folgen konnen.

Von feiner zarten Jugend an, da der
VernunftDas Fleiſch am meiſten wiederſtrebt,

Hat er die Pracht und Luft der eitlen
Welt verſchmaht.

Europa, daß in Laftern ganz erſoffen,
Und undankbar, und mit ſich ſelbſt un

eins, verlaſſen,Und lieber unter ungeſchlachteten Bar—

baren
Jn



16 “PEPEQui di viver ſcegliendo in rozzo
manto

Auftera vita alla gran Tomba a,
canto.

Eug. O lui felice, o lui d'invidia
degno,

Se gli lice tutt’ora aver prefenti
DPDell' eterna bontadei monumenti!

Guid. Voi pur felici, o figli, a cui
contefe

Non fur le lunghe vie,
E che in tanti perigli
Con benefica deſtra Iddio difefe!

Agap. Deh, non tardar, o Padre,
A farti ſcorta alnoftro piè: Le fante
Venerande memorie a’tuoidevoti
Interprete pietoſo indica, e piega:
Largo de’ noftri voti
Frutto ne impetra, per noi pian-

gi, e prega.
Non



“Dgr 17
Sn ſchlechten Ricidern bey den großen

Grabe hier
Ein ſtrenges Leben fuhren wollen.

Eug. O wie begluckt ift er, o wie beneis
denswurdig,

Weil er die Zeichen ew ger Gute ſtets,
Ja ſtundlich, kann vor Augen haben.

Wegw. O Rinder, wie begluckt ſeyd ihr—
Daß euch der lange Weg gelungen,

Und eures Gottes Hand euch in fo viel
Gefahr

So gnadiglich beſchutzet!

Agapit. O Vater! fiume nicht,
Ung ſicher anzufuhren:

Erklar und zeige uns, die wir voll An—
dacht find,

Die heiligen verehrungsvollen Wunder
werke:

Verſchaff uns reiche Frucht von unſerm
Flehn und Suchen,

Und wein md bitte du fur uns.

pa) Nach



13 CA din
Non così Cervonaſſetato
Anelando afpira al fonte,
Come noi giungere al Monte,
Ove all’ uomo il Padre irato
La gran Vittima placò:
E inchinarci a quella foglia,
Che d’un Dio la morta ſpoglia
In fe un tempo ricettò.

Non &c.

Cuid. Quanto ſcorgete intorno, al-
me fedeli,.

Degno è d’onor, di riverenza è
degno.

Queſte vie, queſti colli,
Operando prodigi, e benefizj,
Tutti ha ſcorſi il Signore; e in-

contra il paſſo
Dal divino fudor, fe tion dal fan-

gue,
Conſacrata ogni zolla, ed ogni

ſaſſo.
L’orme, che un Dio v'impreſſe, a

calcar togli,
Nudo



past
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SCIE 19

Nach friſchem Waſſer ſchreyt kein
Hirſch fo ſehr,

Nein, uns verlanget noch weit mehr,
An jenen Felſen zu gelangen,
Auf dem das große Opfer cinft gehangen,

Da es des Vaters Zorn geſtillt.
O fonnten wir uns ſchon an dieſen

Scchwellen neigen,
Die uns den Reſt der Gottheit zeigen,

Der, (doch auf kurze Zeit,) ihr Jnne—
res erfullt.

Wegw. Jhr treuen Seelen! was ihr hier:
um febet,

Sf alter Ehrerbiethung werth.

Die Wege hier, dort jene Hugel, Hat
der Herr,

Jndem er wohl und Wunder that,
Einſt alle durchgewandert;

Cin jedes Gras, cin jeder Stein,
Den nur eu'r Fuß betritt, iſt, wo nicht

gar mit Blut,
Mit gottlich heilgem Schweiß beſprenget.
Dic Spuhr, die hier vin Gott gedruckt,

Betritt cin Pilgrim billig

B 2 Mit



Nudo il piè, chino il ciglio, E
Pellegrino a ragion; ma poco

giova,
Se dai terreni affetti il cor non

ſposli.
Vano amor, vano orgoglio, invi-

dia, od.ira
Nella fanta Città con voi nonentri;
E a falutarla intanto.
Alziam per via, qual è coftume, il

canto.

Le porte a noi diferra,
Gerufalem bramata,
Già lieta, or defolata,
Ma fempre illuftre Terra.

E ver, che più non vanti
La forte Rocca, elchiaro
‘Tempio, che in te fondaro
Due de’ maggior Regnanti.

Pur



prot!

Mit bloſſen Fuſſen, und demuthigen
Geberden;

Doch hilft das wenig, wenn dis Herz

Von irdſchen Neigungen noch nicht be—
freyet iſt,

Sa, eitle Liebe, Hochmuth, Neid und
Zorn,

Nehmt nicht mit eu in dieſe heilge
Stadt;

Auf! laßt indeffen uns, ſie zu begruſſen,
Jndem wir gehn, ſo wie gewohnlich,

den Geſang anſtimmen.

Laß unſerm Wunſch, und unſerm
Hoffen,

Jeruſalem, dic Thore offen,

O Land! einſt froh, anjetzt verheert;
Doch allezeit noch ruhmenswerth.

Dic ſtarke Burg ift zwar zu ſchanden:

Der Tempel auch nicht mehr Vor:
handen,

Der, durch des. Baues Wunder:
Pracht,

Zween Konige beruhmt gemacht;

B 3 Doch



22 I CAZZI sa
Pur confolarti puoi,

Se dal poter Romane
Furo adeguati al piano
Gli eccelfi muri tuoi.

Te ſovra ogn’ altra apprezza
Chi fa, che volle in te
Morire il fommo Re
Per la comun falvezza.

Di quefta al terminar
Del mondo incemta via
Dato, ah! per lui ci fia
La celefte abitar

Gerufalemme.



“YES 23Doch, troſte dich bey deinem Trauren,

Daf einsmals deitte hohe Mauren
Der Romer Macht, fo wie die

Stadt,
Der Erde gleich geſchleiffet fat.

Der wird dich uber all’ erheben,
Wer weiß, daß blogs, damit wir

leben,

GSiich einſt in dir der Herr der Welt
Zum Tode willig dargeſtellt.

Ach! da wir bey dem Untergehen
Der Welt, uns einſt verſetzet ſehen
Aus dieſem irrdſchen Bethlehem,

Jns himmliſche Jeruſalem!

DB 4 Anderer



24 “DES o
PARTE SECONDA.

Guida.
Geflemani è quefto:
Ivi all’ ufcir dalla gran menſa, in

cui
Diede in cibo fe fteffo,
Orò GESU, e ad ubbidir s offerſe.
Nell’ angofcia mortale il fangue

ſciolto
Fuggiì dal cor, dal volto,
E di ftille vermiglieil fuolo aſperſe.

Eug. Da quel fangue innaffiato orto

felice,Di baci umili i tuoi fentieri io
ſtampo.

Ecco l’agone, il campo, in cui la
prima

Ti divino Campion pugna foftenne,
Dura sì, che convenne,
Se doveva ſerbarſi a maggior

duolo,
Che



EDO» ‘25
Anderer CTheil.

Wegweiſer.

pier iſt Gethſemane!
Wo nach dem großen Abendmahl,

Da er fich ſelbſt zur Speiſe dargegeben,

Der Herr gebetet, und fich zum Gehor—
fam dargeſtellt:

Hier floß in ſeiner Todesangſt das Blut,

Das qué dem Herzen quali, ihm vom
Geſichte,

Die Purpurtropfen ſpritzten auf die
Erde.

Eug. Bedluckter Garten, den cin ſolches
Blut genetzet!

Icch fuſſe deine Stege demuthsvoll.
Hier iſt der Kampfplatz, hier das Feld,

Worauf der gottlich-ſtarke Held den ers
ſten Streit gewaget:

Ein Streit, der doh fo harte war,
Daß, um ihn großrer Marter aufzuheben,

Bs5 Vom



26 “DESDE
Che a porgerli conforto
Dal ciel ſcendeſſe alato fpirto a

volo.

Era Amor quei, che dal fronte
Il fudor tergea con l’ali,
E diceali: de’ mortali
Fia falvezza il tuo patir.
Ravvivato a quella voce
Riſpondea: dov’è la Croce?
Più non bramo, che morir.

Era Amor &c.

Cuid. Coftì di tofco infetto
Il Diſcepolo infido il bacio porfe
AlDivino Signor. LA, qual ſmar-

rito
Stormo d’augelli allo fcoppiar del

tuono,
‘‘Attonita, confufa
Cadde la turba alla gran voce: To

fono.

u Azap.i



set “pie 27Vom Himmel fich cin Engel, ibn zu
ſtarken,

Auf Fittigen zu ihm herunter ließ.

Es war die Liebe, die mit ihren Sit
tigen

Den Schweiß ihn von der Stirne ſtrich:

Dein Tod, ſprach ſie, ſoll ſicherlich
Den Sterblichen ihr Heil erwerben.

Sogleich ermannt ihn diefes Wort.
Wo iſt das Kreutz? ſprach er, nur fort!

Jch wunſche nichts, als nur zu ſterben.

Es war x.

Wegw. Hier gab der ungetreue Finger
Dem Herrn und Meiſter den mit Gift

erfullten Kuß.
Hier fiel, fo wie cin Schwarm von Vo

geln,
Auf einen Donnerſchlag, der ganze Hauf—

fen
Erſchrocken und beſturztzu Boden,

So bald das macht'ge Wort erklang:
Icchh bins.

Agapit.



28 aCAgap. Di bontà, di poter, d’ubbi-
dienza

Quanti prodigi, o quanti in breve
ſpazioL'A

Operaſti, o GESU! Solo a te cale
Dell’altrui libertà: de’tuoi nemici

Fani il ferito, e feritor riprendi:
Quindi ai legami ſtendi
"La deftra onnipotente; e non ti

duoli
D'’effer tratto al macello
Qual rapito allà madre inerme

agnello.

Albin. Ah, fe Piero volea contra
quegli empi

Alzar il braccio, e del. divin
Maeftro

Glinſulti vendicar, la ſpada ignuda
Nel fen che non immerte
Al miniſtro d' Averno iniquo

Giuda?

7Trot.



“DESNDO- 29
 Agapit. O wie viel Wunder deiner Gite,

Der Macht, und des Gehorſams, haſt
du nicht,

Mein Jeſu, in gar kurzer Zeit bewieſen!

Du biſt beſorgt, nur andern Freyheit au
verſchaffen:

Du heileſt deinen Feind, als er verwun
det worden,

Und ſchilteſt den, der ihn verwundet Bat.
Drauf reicheſt du die Allmachtshand
Den Banden willig dar; und du beklagſt

dich nicht,
Daß man dich, wie ein ſtilles Lamm,

Das man der Mutter nahm, zur
Schlachtbank fuhret.

Alb. Ach! wolte Petrus ja fein Schwerdt

Auf dieſe Sunder zucken,
Und ſeines Meiſters Schmach und Un

recht rachen,

Ach! warum ſtieß er nicht das bloße
Eiſen

Dem Hollendiener, Juda, in die Bruſt?

PO Teot.



30 CICTeot. Carnefice a fe ſteſſo
x

Serbato era colui; nè le fue
trame’

Gatſtigarſi potean per man più in-
fame.

Gzuid. Colla novella aurora
D’Anna le cafe, e le rovine, e

dato
Vi farà di veder l’Arco, da cui,

rto il capo di ſpine, e in vili
avvolto

Purpurei cenci il Rè de’ Rè com-

par ve, è

-Quando il. Prefide aftuto al Po-
pol rio

Difle: Ecco PUOM, ne ardì d’ag-
giunger, DIO,

Volto Mt iP a Oggetti
preziofi avanzi

Venite a venerar di quefto ſalſo.

LI

D’afpri



SEZ» 31Teot. Er ward darzu noch aufgehoben,
Daß er ſein eigner Henker ſollte ſeyn;

Es fonnt auch ſolche Schandthat keine

Hand,
Die ſchandbarer, als feine Hand, beſtrafen.

Wegw. Nun konnet ihr bey heitrer Mor:
genrothe

Der Hannas Hauß, obwohl zerſtohrt,
Und auch das Richthauß ſehen,
Da wo der Rinig aller Konige,

Zum Spott, in ſchlechten Purpur einge
ü hullt,

Jn einer Dornenkron erſchienen,
Da dann der ſchlaue Richter

Zum rohen Volte ſprach: Seht, welch
cin Menſch!

Gleichwohl getraut er fich nicht beyzu

fugen: Gott.
Nun nahere fich euer Fuß
Der Andacht immer mehr:

Nun kommt, den edlen Reſt
Von diefem Steine zu verebren,

Jn



34 AC AZ SA
P aſpri legato

Indegni nodi,
In mille modi
Da crude mani
*Straziaro in brani
Immaginatevi
GESU mirar.Al fuon gemevano
Delle percoſſe

“Impietofiti
Le volte, ei muri;
‘Sol que carnefici
Pietà non moffe

Di quefto marmo,
‘Ahi! duri al par.

ri oa
“D’afpri &c. J

Trot. Barbari, oimè! fermate, e in
‘me volgetesſferze, fini, e flagelli.

Qui rifiede la colpà,
E coftì l'innocenza.
Qual iniqua fentenza il giufto‘op-

pr ime, J'

Eda



PO CTZ 33
Sn Strick und Banden,
Jn Schimpf und Schanden,
Von unbarmhertz'ger Hand
Geſchleppt, gedruckt, geſpannt,
Auf tauſend Art zerſchlagen,
So ſtellet einmal hier

Euch euren Jeſum fur.
Es ſeufzen und erſchuttern

So Pfoſt als Knauf, es zittern
Auf jeden Schlag die ſtarkſten Mauern;

Nur diefe Henker will nichts dauern,
Die harter muſſen ſeyn,
Als diefer Marmorſtein.

Sn Strick 1.

Teot. Ah, halt! Barbaren, haltet ein!

Auf mich laßt Geißel, Strick und Nus
then finfen.

Hier iſt die Schuld,
Die Unſchuld ſtehet da.

Was fur cin ungerechter Spruch
Verdammet den Gerechten,

C Und
#1



pae
E da gaftigo il delinquente

eſime?
Si, in pugno a quelle Furie

Fifchiar odo le verghe, odo con-
fufe

Coi ludibri lingiurie,
Rivi ſcorgo di ſangue a terra

fparfi:.
Il volto, in cui ſpecchiarſi
La celefte godeva alata Corte,

Tinto veggo di morte. O fanguet
O volto!

O miffero novel! per trarfi
dietro

L’apime innamorate. it mio Di-
letto

Beltà naſcoſe, è deformò la-
ſpetto.

Quid.



SD mm 35

Und zahlt den Schuld'gen von der Strafe
los?

Ja, ja, ich hore ſchon der Ruthen Streis
che rauſchen,

Die dicfe Furien mit vollen Fauſten
drucken.

Jch hore Hier mit Schimpf und Hohn
gemiſchte Worte,

Hier find ich ganze Strome Blut,
Die auf der Erde fließen:

Und das Geſicht,

JJIJn welchem ſich des Himmels reines
Geiſterchor

Geluſtet zu beſchauen.
Seh ich mit Todtenfarben angeſtrichen.

O Blut! o heiliges Geſichte!

Geheimniß, welches neu, und unbe:
greiflich!

Um unſte Seel, als fine Braut,
Nach ſich zu ziehn, verbirget mein Vers

gnugen
Die Schonheit, und laßt es geſchehn,

Daß ſein Geficht fo zugerichtet werde.

C 2 Wegw.



Guid. Se oggetto alcuno infin ad or
vi molſſe,

Cotefta, o Pellegrin calchiam tre-
manti

Scala, che all’alto guida. Eccovi
a fronte

Quel adorabil Monte,
Ove d’umanità veftito un Dio
Del proprio fangue ſcritta
Fondò la nova legge. A quefta

rupeSpuntò l’armi la Motte, e franſe
il corno

L’infernal Drago. Fitta
Qui la Croce forgea: peſo a fe

ſteſſo
Dalle piagate mani
Il divin corpoqui pendè: chepiù?

E fangue, dilaniato,
Dal Padre abbandonato,
Qui piegò il capo. e qui morì

GESÙ.
dopa breve puuſu ripiglia:

Del loco fiavi il cayo ſaſſo indizio,

Che



Ah— 37Wegw. Wenn euch ſo mancher Gegenſtand
Bisher bewegt, fo laßt uns noch
Mit Zittern dieſen Steg betreten,
Der auf dic Hohe fuhrt.
Seht, gleich vor euch den heilgen Berg,

Auf welchem Gott, in menſchlicher Ges
ſtalt,

Mit ſeinem eignen Blute,
Cin neu Geſetz errichtet und geſchrieben.

An dieſem Self verlohr der Tod
Den Stachel: Hier zerbrach der hollſche

Drache
Sein machtig Horn.

Hier ſtand das Kreutz, woran
Der heilge Leichnam mit durchbohrten

Handen
Gehangen: Und was mehr?
Hier neigete zerfleiſcht, erblaßt, vom

Vater ganz verlaſſen,
Das Haupt, und ſtarb: und wer? Mein

Jeſus.
(Nach einer kurzen Stille fingt er wieder an:)

Der hohle Stein, worauf das heilge
Kreutz gepflanzt,

C 3 Sey



Cio a
Che al tronco falutar fervì di baſe.
Rotto in parte rimafe allor che

ſcoſſa
Al terminar di quell’orribil guerra
Sovraicardini ſuoi tremò la Terra.

Agap. Di quel maſſo all’efempio
Spezzati, o duro core.
O Monte! o Croce! orimembran-

T7al o immenſa
Del Redentor bontà! Compagni,

al fuolo.
Chi di noi profternato
Non detefta la colpa.
Cagion di sì gran duolo? ea piè

del ſaſſo,
Che del Sangue divin l’ultime ftille
Di raccoglier fu degno.
Con ingrate pupille
Chi porre ardiſce al lagrimar ri-

tegno?

Viva fonte
Sia la fronte,
È trabocchi

Da
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Sey euch Beweiß genug, daß hier der

Ort geweſen.

Er borſtete gum Theil damals,
Als bey dem Ende dieſes Wunderkampfs

Der Erde Pfoſt und Anger bebten.

Agapit. O hartes Herz
Brich auch, wie diefer Stein, in Stucken!

O Berg! o Kreutz! o Angedenken!
O unermeßne Gite des Erloſers!

Gtfahrten! wer wirft ſich
Mit mir nicht auf die Erde nieder?
Und wer verfluchet nicht die Schuld,
Die Urſach if an ſo viel Schmerzen?
Uno da wir an dem Steine find,
Der wurdig war, vom gottlich-reinen

Blute
Die letzten Tropfen aufzufangen,

Wvrr iſt fo undankbar, und fano
Der heiſſen Thranen fich hierbey enthalten?

She Augen! ſucht
Lebend ge Waſſerquellen,

Dubrch rinnen vorzuſtellen.

4 Mein



4° “peerDa queſt'occhi
Diftemprato in pianto il cor.
Quanto fangue tu verſaſti
Sparger lagrime defio;
Ma da noi, dolce mio Dio,
Più ancor che lagrime
"Tu chiedi amor. Viva &c.

Teot. Dall’ orror de’ miei falli, e dal
gaſtigo

Nelle tue piaghe, o Redentor m'a-
‘fecondi.

Eug. A carratter profondi
Memoria in me del tuo patire im-

pronta.

Alb. Svelta de’ chiodi ad onta
Quella deftra, o Signor, dal duro

legno
Di perdono, e di pace a me fia

pegno.

Guid,



ACI ISO AE
Mein Herz! ergieß dein Sehnen
Jn bittre heiſſe Thranen.
Ach! liebſter Gott, ach! ſollten doch
Bon mir fo viele Zahren flieſſen,
Als man dich ſahe Biut vergieffen;
Doch, auſſer Thranen willſt du noch
Was mehr: Und was? Du willft auch

Liche.

Jhr Augen! 2.

Teot. Verbirg, o Heyland! mich
Nur vor dem Abſchen meiner Sunden,
Und deren Straf, in deine Wunden.

Eug. Ad! grabe doch das Angedenken
Von deinem Leiden tief in meine Bruſt

hinein.

Alb. Herr! reiche deine Hand, fo feſt ſie
angenagelt,

Mir von dem harten Holz,
Laß ſie mit der Vergebung

Und auch zugleich cin Friedenszeichen
ſeyn.

5 Wegw.
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Guid. Soſpiroſi, compunti,
Di ſperanza, e d’amor Palma ri-

pieni
A voi fcendere omai non fi ricufe
Ove alla rupe in fen l’Avello giace,
Che del morto Signor le membra

chiulſe.
Già da più d’una face
Scoffa è l’ombra dell’ Antro;
Già il ſaſſo a voi fi moſtra
Segno alla pietà voftra. O ben

fofferti.
Nel lungo arduo cammin difagi,

e rifchi!
O caro al Cielo il Pellegrindevoto,

A cui la forte è data
D'onorar la gran Tomba, e fciorre

il voto!

Teot. Inaccoftarmiall’adorata Foſſa,
Che il depofito Augufto in fe rac-

colfe,

Oh!
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Wegw. Jhr, deren Herze ſeufzet, und

zerknirſchet,
Doch voller Lieb und Hofnung if,

Kommt endlich mit an jenen Felß,
Worein das Grab gehauen,
Und wo die Glieder eures Herrn vera

ſchloſſen lagen.
Der Fackeln Glanz vertreibt die Dun

kelheit der Hohle:
Hier ift bereits der Stein,
Der eurer Frommigkeit bereits zum Sei:

(ben dienet.

wohl erduldete Gefahr und Angſt
Ben-einem lang und ſchweren Wege!

O Pilgrim! v wie angenehm
Yft deine Andacht nicht dem Himmel,

Dir glucket es, das herrlich große Grab
Sn Ehrfurcht anzuſehn,
Und dic Gelubde zu bezahlen.

Teot. Jndem ich mich den Wundergrabe
nale,

Der dieſen theuren Reſt in fich be:

ſchlußt,
O was



a

Oh! da qual fanto orrore
"Tutte ſcorrer ſent' io le vene, e

l’offa.
Quanto l’occhio qui vede
Della pietofa iftoria
Deftala rimembranza, e ne fa fede,
Signor, di tanti falli miei la forna
Grave a me sì, che quafi morto io

giaccio,
Apiè del tuo Sepolcro
Di depor mi concedi: e poichè

doma
Ne’fuoi regni la Morte,Sorgeſti vincitor da queſto fpeco,

Dammi in virtù del tuo poſſente
braccio,

Dammi a vita miglior riforger
teco.

Scaccia l’orror, le tenebre
Il lume tuo dal Cielo,

J

E acce-



v

PES 45
Owas, ich fuhl es, fur cin heilger Schauer,
Lauft mir durch Mark und alle Adern!
So viel mein Auge hier erblickt,
So viel erweckt auch und beſtarkt

Jn mir das glaubenswurd'ge Angedenken
Von diefer traurigen Geſchichte.
Erlaube mir, o Herr!
Daß ich die Menge meiner Sunden,
Die mir ſo ſchwer, daß ich als todt dar

nieder finfe
Li

Pier in dein Grabmahl legen mag:
Und weil du ſelbſt

Des Todes Reich und Macht zerſtort,

Und denn aus diefer Hohle,
Als Sieger, wieder auferſtanden,

So gieb auch durch die Kraft von dei
nem macht'gen Arm,

Daß ich mit dir
Zu einem beſſern Leben auferſtehe.

Dein Licht, das von dem Himmel
ſtammt,

Kann Furcht und Finſterniß bald
ſchwachen.

Das



È accefo in vivo zelo’
‘Tutto divampa il cor:
Bel lumg, che ne invita
Frutti a raccor di vita
Su l’orme del tuo amor.

Scaccia &c.

‘CORO.
Pellegrino è l’uomo in terra;

Mail mefchino o fiede, od erra
Fin che il fenfo ha per fua guida,

E fi fida
AL fallace condottier.
Dai, perigli, e dagl inciampi.
Vien che fcampi
Solo allor, che un bel defio

Volgea Dio
1l fuoi paffi, i fuoi penfier.

FINE.
WAR
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Das Herz beginnt, davon entflammt,
Sn vollen Eifer auszubrechen.
O ſchones Licht! das unſern Geiſt
Des Lebens reiche Fruchte heißt
Von deiner Liebe ſammlen.

Dein Licht, x.

Chor.
Der Wenſch iſt nur ein Pilgrim auf

der Erde,
Er bleibet ſitzen, oder irrt,
So lang, als er vom Fleiſch gefuhret

wird,
So lang, als er demfelben trauet,

Und auf dem blinden Leiter ſchauet.
Dann fanh er der Gefahr entrinnen,
Wenn erſt cin brunſtiges Beginnen
Und andachtsvoller Trieb

So jeden Schritt, als alles Denken,
Auf Gott, als ihren Schopfer, lenken.

ENDE.
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